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Automobilindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010
Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010 stellen sich nach der Einschätzung des Verbands der Automobilindustrie (VDA) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2009/2010, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 55 v. 29.12.2009)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2008/2009
Erläuterung

Die Krise ist auch Sicht der Automobilindustrie zwar in ihrem starken Rückgang gestoppt, allerdings wird das kommende Jahr 2010 von großen Herausforderungen gekennzeichnet sein. Die Niveaus der vergangenen Jahre sind nicht bereits 2010 wieder zu erreichen und viele Themen belasten die automobile Wertschöpfungskette zusätzlich. Allem voran ist die sehr angespannte Liquiditätssituation zu nennen, die sich trotz diverser Programme der Bundesregierung nicht tiefgreifend verbessert hat. Gerade vor dem Hintergrund langsam anziehender Märkte steigt der Finanzierungsbedarf der Unternehmen, die sich allerdings mit den Bilanzen des Jahres 2009 in den Kreditverhandlungen befinden werden. Diese Situation dürfte, sollte keine signifikante Veränderung auftreten, retardierend wirken.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2010 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2009
Erläuterung

Die Ende 2008 einsetzende Krise auf den Welt-Automobilmärkten hat den Wendepunkt in den meisten Regionen durchschritten. Die Perspektive für 2009 war vor einem Jahr von großer Unsicherheit und Besorgnis geprägt. Dieser Zustand ist überwunden. Dabei wird das Wachstum in den Schwellenländern besonders ausgeprägt ausfallen, die konjunkturelle Dynamik in den USA bleibt dahinter zurück. Für Westeuropa sind die Absatzerwartungen insgesamt aufgrund der Vorzieheffekte durch die verschiedenen Incentive-Programme weiterhin negativ. Dennoch wird in Summe ein schwächerer Heimatmarkt in Deutschland und Westeuropa durch Zuwächse in anderen Regionen ausgeglichen und insgesamt für ein stabiles Produktionsvolumen sorgen. Es ist davon auszugehen, dass der Umsatz leicht zulegen wird, da 2009 vor allem preisgünstigere Pkw nachgefragt wurden; 2010 sollte deutlich stärker vom Premiumsegment geprägt sein. Im Nutzfahrzeuggeschäft ist mit einer Stabilisierung auf unbefriedigendem Niveau zu rechnen. Hohe Bestände bei Kunden verzögern die Erholung der Nachfrage in den wichtigsten Märkten. Allerdings muss berücksichtigt werden, dass der Rückgang 2009 sehr dramatisch war. Im kommenden Jahr ist lediglich mit leichtem Wachstum zu rechnen, die Niveaus der Vorjahre werden sobald nicht wieder erreicht.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2010 im Vergleich zu 2009:
· mehr Investitionen als 2009
Erläuterung

Die Unternehmen der Automobilindustrie werden auch im Jahr 2010 vor allem die F&E Aufwendungen erneut ausweiten. Die Anforderungen der Klimaschutzziele machen kontinuierliche Forschungsanstrengungen unabdingbar. Die Fächerstrategie der deutschen Automobilindustrie „Einsparen, Ergänzen, Ersetzen“ setzt dabei bei der Optimierung der existierenden Antriebstechnologien, bei der Ergänzung durch bspw. Biokraftstoffe der zweiten Generation und Hybridtechnik sowie letztlich beim Ersetzen durch Nullemissionstechnologien wie Elektroantrieben und Brennstoffzellen an. Investitionen dürften 2010 in die fortlaufende Verbesserung der Produktionsanlagen getätigt werden, Kapazitätserweiterungen sind vor dem Hintergrund der noch immer deutlichen Unterauslastung bestehender Anlagen im Inland nicht angezeigt. Weiterhin setzen die deutschen Hersteller und ihre Zulieferer die Internationalisierung weiter fort. Hier werden die Unternehmen in den Schwellenländern und im Dollarraum ihre Präsenz mit Produktionsanlagen weiter ausbauen.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2009
Erläuterung

Die Unternehmen der Automobilindustrie befinden sich zum Jahreswechsel 2009/2010 in einer schwierigen Gemengelage. Zum einen haben die Beschäftigungssicherungsmaßnahmen des Jahres 2009 trotz rasant sinkender Nachfrage weltweit zu einer Stabilisierung der Beschäftigung in der Branche geführt. Der Fachkräftemangel, der bis zum Sommer 2008 als Flaschenhalsfaktor wirkte, ist weiterhin präsent. Gerade vor dem Hintergrund langsam anziehender Nachfrage sind die hochspezialisierten Fachkräfte in der Industrie weiterhin ein Schlüssel-Erfolgsfaktor. Allerdings ist das Nachfragevolumen 2010 noch weit von dem Niveau der Vorjahre entfernt. Vor diesem Hintergrund sind partielle Kapazitätsanpassungen in einzelnen Unternehmen unumgänglich.
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